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Gastbeitrag: Worum es bei den neuen Verträgen mit der EU geht, Teil 3

Wie Streitigkeiten gelöst werden und was die EU-Richter zu sagen haben
Die Schweiz und die EUbeab-
sichtigen, die Beilegung von
Streitigkeiten über die Ausle-
gung der bilateralen Abkom-
men,mit denen die Schweiz
amBinnenmarkt der EU
teilnimmt, neu zu regeln.

Jede Partei soll die Einsetzung
eines Schiedsgerichts verlan-
gen können, sofern die Strei-
tigkeit nicht einvernehmlich
beigelegt werden kann. Ein
Schiedsgericht setzt sich aus
drei – ausnahmsweise fünf
– unabhängigen, paritätisch
bestimmten Fachleuten zu-
sammen. Geht es umdie
Auslegung eines Begriffs des
EU-Rechts, ruft das Schiedsge-
richt denGerichtshof der EU
(EuGH) an. Das Schiedsgericht
entscheidet den hängigen
Streitfall, gegebenenfalls unter
Beachtung der verbindlichen
Rückmeldung des EuGH.

RolledesSchiedsgerichts
Begriffe des EU-Rechts liegen
naturgemäss bei der Auslegung
von EU-Rechtsakten vor, auf
die in denAbkommen verwie-
senwird. Dazu gehören etwa
die Flugpassagierrechteverord-
nung und dieDiplomanerken-
nungsrichtlinie. Auch bei der
Auslegung vonBestimmungen

in denAbkommen selbst
dürfte es sich häufig umBegrif-
fe des EU-Rechts handeln. In
diesen Fällenmuss der EuGH
beteiligt werden.

Eine Regelung, welche keinen
Bezug zumEU-Recht hat, ist
etwa diejenige zur leistungsab-
hängigen Schwerverkehrsab-
gabe (LSVA) imLandverkehrs-
abkommen. Ein Schiedsgericht
mag ebenfalls alleine urteilen,
wenn es umeine der Schweiz
zugestandeneAusnahme beim
Lohnschutz geht. In solchen
Fällen kommt einemSchieds-
gericht eine eigenständige
Funktion zu.

Ausgleichsmassnahmen
Die unterlegene Partei ist
verpflichtet, den Schieds-

spruch umzusetzen. Andern-
falls kann die obsiegende
Partei verhältnismässige
Ausgleichsmassnahmen
ergreifen. SolcheMassnahmen
können etwa darin bestehen,
freizügigkeitsrechtliche An-
sprüche nicht zu gewähren,
Konformitätsbewertungen von
Produkten nicht anzuerkennen
oder auf Schweizer Seite die
LSVA zu erhöhen. Ihre Verhält-
nismässigkeit kann durch ein
Schiedsgericht überprüft
werden.

Ausgleichsmassnahmen
bezwecken, das Gleichge-
wicht von Rechten und Pflich-
ten wiederherzustellen.
Gleichzeitig kann damit auch
Druck aufgebaut werden mit
dem Ziel, dass die andere
Vertragspartei die Rechtsver-
letzung doch noch beseitigt.
Eine dauerhafte Nichtumset-
zung eines Schiedsspruchs
wird nur im Ausnahmefall
opportun sein – und ihren
Preis haben.

DerEuGHalsHöchstgericht
Das neueModell beruht auf
einem klassischen Schiedsge-
richtsansatz, wie er imWirt-
schaftsvölkerrecht gang und
gäbe ist. Gewöhnungsbedürf-

tig bleibt der Einbezug des
EuGH. Urteilen hier fremde
Richter über Schweizer
Belange?

Dieses Narrativ verfängt nur
auf den ersten Blick. Zwar ist
der EuGH institutionell in der
Tat das Gericht der Gegenpar-
tei. Auch ist die Schweiz auf
der Richterbank und in der
Gerichtsschreiberei nicht
vertreten. Das ist ein Nachteil.

In der Sache agiert der EuGH
hier aber nicht als Gericht der
Gegenpartei, sondern als
Gericht des Binnenmarktes,
an dem die Schweiz sektoriell
und aus freien Stücken teil-
nimmt. Das EU-Recht, das auf
die Schweiz ausgedehnt wird,
bleibt EU-Recht. Der EuGH
legt dieses Recht über den
konkreten Streitfall hinaus für
den gesamten Binnenmarkt
aus. Ein solches Verfahren vor
dem EuGH dient der grund-
sätzlichen Klärung des Rechts
und ist nicht gegen die
Schweiz gerichtet. Die EU-
Organe, die EU- und EWR/
Efta-Mitgliedstaaten sowie
die Schweiz können Stellung-
nahmen einreichen. Es gibt
keine Anzeichen dafür, dass
der EuGH tendenziell «gegen

die Schweiz» entscheiden
würde.

Vergerichtlichung
Der Schritt, die Streitbeilegung
zu entpolitisieren und einem
Schiedsgericht zu überantwor-
ten, kann für die Schweiz als
politisch undwirtschaftlich
wenigermächtige Vertragspar-
tei vorteilhaft sein. Sie kann die
vertraglich vereinbarten Rech-
te gerichtlich einfordern. Sie
wird vor ungerechtfertigten
Massnahmen der EU geschützt
und ist nichtmehr allein auf
denGoodwill der EU angewie-
sen, wie dies heute bei der
Forschungszusammenarbeit
der Fall ist.

Gleichzeitig betritt die
Schweiz rechtskulturell Neu-
land.Wir sind gegenüber der
gerichtlichen Konfliktlösung
traditionell skeptisch. Es gibt
keine Verfassungsgerichtsbar-
keit. Der Hang zum politi-
schen Kompromiss steht in
augenfälligemKontrast zur
institutionellen Struktur und
zur Rolle der Politik, des
Rechts und der Gerichte in der
EU. Der EuGH galt lange als
Motor der europäischen
Integration. Seinemächtige
Stellung ist einWesensmerk-

mal der EU. Daran kommt
auch die Schweiz nicht vorbei,
wenn ihre sektorielle Beteili-
gung amBinnenmarkt der EU
auf eine neue institutionelle
Grundlage gestellt werden
soll. Hier ist ein Umdenken
erforderlich.

Rechtsschutz inderSchweiz
ImAlltag erfolgt der Rechts-
schutz bei der Auslegung und
Anwendung der bilateralenAb-
kommenweiterhin durch die
Gerichte in der EUund der
Schweiz. Dabei legen auch die
Gerichte in der Schweiz die
Abkommen bereits heute im
Licht der Praxis des EuGHaus.
Sie tun dies in typisch schwei-
zerischerManier pragmatisch
und unaufgeregt. Hier wird der
Einfluss der EuGH-Rechtspre-
chung auch in Zukunft am
sichtbarsten sein.

Matthias Oesch
ist Professor für Europarecht
an der Universität Zürich.

Nach Vorwürfen:
Abt tritt zurück
Kirche Jean Scarcella, der Abt
vonSt-Maurice, tritt zurück.Das
teiltedieAbtei amSamstagmit.
DerPapsthatdieDemissionvon
Scarcella akzeptiert. In der ver-
gangenen Woche war ein Be-
richt über den Umgang mit
Missbrauchsfällen in der Abtei
erschienen. Dabei wurde den
VerantwortlichenVersagenvor-
geworfen Es habe eine «Kultur
des Schweigens und der Ver-
harmlosung» geherrscht. Der
abtretende Abt hält in seiner
Mitteilung fest, «dass es an der
Zeit ist, dassneueKräftediebe-
schlossenen Massnahmen um-
setzen».Weiter bitte er alleOp-
ferunddieGläubigenumVerge-
bung. In der Walliser Abtei gab
es seit den1950er-Jahren immer
wieder sexuelleÜbergriffe. (mg)

SP verliert Sitz nach nur 18 Monaten
Der Sozialdemokrat Simon Stocker unterliegt unerwartet klar dem freisinnigen Bewerber Severin Brüngger.

Michael Graber und
Francesco Benini

DieWahlvonSimonStockerwar
eine Überraschung. Seine Ab-
wahl ist nun auch eine. Die SP
verliert ihren eben erst gewon-
nenenStänderatssitz imKanton
Schaffhausen gleich wieder. In
der ausserordentlichen Wahl
obsiegtederFDP-MannSeverin
Brüngger. Er distanzierte Sto-
cker um rund 1500 Stimmen
und kamauf 17’064 Stimmen.

Die Nachwahl nur einein-
halb Jahrenachdeneidgenössi-
schen Wahlen 2023 wurde nö-
tig, da das Bundesgericht die
Wahl annulliert hatte. Das
höchste Gericht kam im März
zum Schluss, dass Stocker sei-
nenLebensmittelpunkt nicht in
Schaffhausenhatte, sondern im
Kanton Zürich. Dort arbeitete
Stocker, und auch seine Frau
unddasKind lebtendort ineiner
Wohnung.AngemeldetwarSto-
cker aber in Schaffhausen. 2023
gelanges ihmüberraschend,den
Sitz des Abzockerschrecks Tho-
mas Minder (parteilos) zu er-
obern. Minders Umfeld war
auch federführend hinter der
WahlbeschwerdegegenStocker.
Der ehemalige Ständerat ent-
schied sich aber, nicht noch ein-
mal zu kandidieren.

Linienpilotmit steiler
politischerKarriere
Für die Bürgerlichen ging daher
Severin Brüngger ins Rennen.
DerehemaligeHandball-Natio-
nalspieler hat eine steile politi-

sche Karriere hingelegt. 2021
wurdeer indenGrossenStadtrat
von Schaffhausen gewählt, ein
Jahr später in den Kantonsrat
und nun bereits in den Stände-
rat. Brüngger arbeitet als Pilot.

Auch er ist überrascht vom
Ergebnis. «Ich habe gemerkt,
dass es knapp werden könnte,
aber ich hätte nie die Prognose
gewagt, dass es reichen könn-
te», sagt Brüngger. Er habe al-
lerdings gemerkt, dass «der
Wahlkampf sehrerfolgreichwar
und beinahe schon eine Bewe-
gung entstanden ist». Der libe-

rale Brüngger wurde vonMitte,
SVP und zahlreichen wichtigen
Verbändenunterstützt.Auchals
sichnachAuszählungderLand-
gemeinden ein Vorsprung ab-
zeichnete, mahnte Brüngger –
ganz der Sportler – zur Vorsicht:
Erst nach demAbpfiff soll geju-
belt werden.

Was ihm aufgefallen ist:
«Meine Ergebnisse waren gut –
auchbesser als jene fürThomas
Minder bei der Wahl vor zwei
Jahren.»Was er nicht sagt, aber
zumindest andeutet: Minder
hatte in seinerPolitkarriereauch

viele Bürgerliche vor den Kopf
gestossen. Dem FDP-Mann ge-
langesdagegen,dieReihenwie-
der zu schliessen. Angst vor
einerweiterenWahlbeschwerde
brauche man keine zu haben,
versichert Brüngger lachend:
Sein Lebensmittelpunkt sei in
den letzten Jahren «immer im
KantonSchaffhausengewesen».

EinAusrufezeichen
derFreisinnigen
Damit sind die Schaffhauser
Ständeratssitze wieder fest in
der Hand der Bürgerlichen.

NebenBrüngger sitzt dortHan-
nes Germann (SVP). Für die
Schaffhauser FDP bedeutet es
die Rückkehr ins Stöckli nach
14 Jahren. Bei denWahlen 2011
hatten sie ihren Sitz dort verlo-
ren – ausgerechnet an Thomas
Minder.

Für Simon Stocker bleibt es
damit ein kurzes Gastspiel. Be-
reits an der Sommersession
durfte Stocker nach dem Bun-
desgerichtsentscheidnichtmehr
teilnehmen.GegenüberSRFgab
er sich als guter Verlierer und
nahm die Niederlage sportlich:
«Eswar einWunder vor einein-
halb Jahren, und nun heisst es
halt: zurück zur Normalität.»
Neben aller Enttäuschung ver-
spüre er auch eine gewisse Er-
leichterung, da eine schwierige
Zeit ende.

An den Kräfteverhältnissen
im 46-köpfigen Ständerat än-
dert dieWahl vonBrüngger nur
wenig. Psychologisch dürfte es
für die Liberalen aber ein schö-
ner Impuls sein. Mit demÜber-
raschungssieg in Schaffhausen
gelingt der Partei nun ein Aus-
rufezeichen.

Das freut FDP-Präsident
Thierry Burkart: «Severin
Brünggerhat einenenormenga-
giertenWahlkampfgeführt und
die freisinnigenWerteüberzeu-
gend vertreten.» Im Ständerat
zähle jeder Sitz, umso entschei-
dender sei die Anzahl Vertrete-
rinnen und Vertreter. «Mit der
Wahl vonSeverinBrünggerkön-
nen wir unsere starke Position
dort ausbauen.»

Schweizer Zahlenlotto
2, 14, 29, 33, 37, 40 Glückszahl: 2

Replay-Zahl: 11 Jokerzahl: 068728

28.06.2025

Deutsches Zahlenlotto
7, 10, 11, 20, 23, 37 Super 6: 806 114

Superzahl: 2 Spiel 77: 6 573 716

28.06.2025

Österreichisches Zahlenlotto
10, 12, 14, 28, 31, 41 Zusatzzahl: 29

Joker: 855 357

29.06.2025

Euromillions
19, 27, 36, 45, 49 Sterne: 7, 10

2. Chance: 5, 15, 16, 34, 41

Super-Star: Y4 50C 27.06.2025
Alle Angaben ohne Gewähr

Lotto

Der frischgebackene Schaffhauser Ständerat Severin Brüngger freut sich über seinenWahlsieg. Bild: key


